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8. Fortsetzung

«Kommen Sie, Schwester», sagte er
und führte sie sanft zu ihrem Stuhl.
«Setzen Sie sich. Sehen Sie, ich mache
die Türe zu. Wir haben doch heute
unser Gespräch gar nicht beendigt —
soo — seien Sie nur ruhig. Sie wer-
den sich gleich ein wenig erholen, —»

Er nahm ihr behutsam das dunkle
Tuch vom Kopf und holte vom La-
vabo ein Glas Wasser.

«Trinken Sie einmal — sehen Sie,
Sie leiden unter der Hitze,, wie wir
alle. Jetzt ist es elf Uhr und immer
noch mehr als warm.»

Er sah zu, wie sSe das Glas mit
zitternden Händen an den Mund
hob und trank. Dann setzte er sich
ihr gegenüber und wartete.

«J'ai trop souffert — j'ai trop .-ouf-
fert » sang es wieder in Schwe-
ster Rosmaries Innerem. Yon weitem-
hörte sie den Kommissar zum zweiten
Male eine Frage an sie richten.

«Sie meinen doch wirklich nicht,
dass Sie schlafen können, Schwester?»

Die Frage war so zart und behut-
sam gestellt, dass ihr gehetzter Blick
einen Moment auf dem gütigen Ge-
sieht, des Kommissars liegen blieb und
ausruhen konnte. Er sah aus wie ein
Arzt, der sich anschickte, die Wunden
seines Patienten ; mit möglichster
Schonung aufzudecken.

Er meint es wirklich gut,- dachte
sie verzweifelt und fühlte, dass ein

neues Zittern ihren ganzen Körper er-
fasste. Schlafen? Seit Wochen hatte
sie nicht mehr richtig geschlafen.

«Nein», sagte sie, und ihre Hände
klammerten sich an den Tischrand
fest.

«Nun, sehen Sie», sagte Keller.
«Dann können wir doch ebensogut ein
wenig miteinander plaudern.»

Er sah, dass sie noch immer mit
ihrer Schwäche zu kämpfen hatte und
wartete nochmals.

«Ein hübsches Zimmerchen haben
Sie da», bemerkte er, um sie abzu-
lenken, und lehnte sich aus dem Fen-
ster. «Die Rosen kann man bis hier
herauf riechen.»

«Ja», sagte sie.
«Haben Sie vergessen, was ich Ih-

nen heute nachmittag sagte?» fragte
er und wandte sich um. Sie hob ein
wenig den Kopf, und er fing einen
misstrauisch fragenden Blick aus ih-
ren Augen auf. «Dass ich Ihnen hei-
fen würde, wenn Sie mir sagen wo,!-
ten, was Sie quält. Ich meine es ehr-
lieh, Schwester Rosmarie, Sie müssen
mir glauben. So meinen Sie etwa, ich
sei gekommen, urn leidende Menschen
noch unglücklicher zu machen? Sehen
sie mich an, Schwester, und dann
werden Sie mir glauben!»

Sie wagte es, den Kopf zu heben.
Und nun sah sie, dass sein gütiges,
von Furchen durchzogenes Gesicht

von innen heraus von Mit-lß' ^
erhellt war und dass nichts <''S ^Hilfsbereitschaft darin zu

_

1$®'
$i-

Rasch nahm sie ihren
nem Gesicht weg und senk ^
Kopf. Es kommt noch so pr
ich ihm alles sage, dachte si • ^nicht sprechen, sonst muss k
sagen.

' ^Tränen stiegen wieder in * ^
Entmutigt kam Keller zurit

Tisch und setzte sich ihr wie ^genüber. Es gelang ihm wen >

^
Enttäuschung zu verbergen, als

non anderen Ton anschlug- ^
«Ich weiss, wo Sie gewesen

Schwester.»
Ihr gesenktes Gesicht wur

und starr.
_

„«fOt
«Nicht da, wo Sie meinen»,

tete sie kurz.
«Ich weiss doch, wo Sie ç bin

sind, " Schwester. Sehen Sie, '• ^
Ihnen nachgegangen. Sie waren

Haus, in dem sich unten d®r ^von «Dübys Witwe' befinde,
wahr?»

«Schon», sagte sie.
«Nun —- was meinen Sie

Schwester? Sind Sie noch an
^

andern Ort gewesen?»
«Nein.» polctfl'
«Und Sie waren dort m® ^ go,

Richard zusammen; ist es »

Schwester?» ^
pH®

Wieder, wie am Nachmittag ^bei diesem Namen Leben in pS

Gestalt. Sie strich sich die » gjjjet

der Stirn und richtete sich m

raschen Bewegung halb auf- .jjjicl'
«Ja», sagte sie, «ja, es ^ v

so. Aber — aber das braucht ö

gar nicht zu interessieren, Be''

missar!» ßp#
«Sie meinen, es hat

Sache nichts zu tun, Schwede^ jcP

sehen Sie, das ist gerade das,
g

nicht glauben'kann. Und i-c

für sogar meine guten Grü:«Iber
Er sah sie forschend an,

sah geradeaus und schwieg
«Morgen», fuhr er fort,

mir das Haus von ,Dübys
etwas näher ansehen. Darf F

F.dE. Stucki's Sölme, Thun
Tuchfabrik Steffisburg
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«Kommen Lie, Lâwester», sa»te er
unà küdrte sie sankt 2 u idrem LtudI.
«Let?en Lie sied. Lâen Lie, iâ maode
àie Küre ?n. Wir linden àoâ dents
unser Oespräed Aar niât beenàiAt —
son — seien Lie nur rudi». Lie wer-
rien sied Aleiâ ein wen!» erdolen —»

Kr nadm ldr bsdutsam àas àunkle
Kuâ vein Kopk unà dolte vom Im-
vabo ein (Aas Wasser.

«Irinnen sie einmal — säen Lie,
Lie leiàen unter àer kit?e,, wie uir
alle. àet?t ist es eil kdr unà immer
noâ me irr als warm.»

Kr sad ^u, wie sîe àas (Aas mit
'/.itternàsn kânàen an àen Aunà
ded unà trank. Dann setzte er sied
idr Aessenüder unà wartete.

«à'ai trop soukkert — j'ai trop souk-
ksrt » sanx es wieàer in Ledwe-
ster kosmariez Innerem. Von weitem-
dörts sie àen Kommissar '/.um Zweiten
Aale eine kraAs an sie riedton.

«Lie meinen àoed wirkliod niât,
àass Lie sâlaken Können, Lâwester?»

vie Kra»e war su sart unà bâut-
sam Asstellt, àass idr Aedet?tsr Lliek
einen Aoment auk àem Antixen Oe-

siât àes Kommissars liefen bliâ unà
ausruden konnte. Kr sad aus wie ein
Kr?t, àer siâ ansâiekte, àie Wunàen
seines katienten 1 mit môAliâster
Lâonunss auk?uàksn.

Kr meint es wilrkliâ Aut,> àaedte
sis ver?weikelt unà kttdlte, àass ein

neues Xittern idren »an?en Körper er-
kasste. Ledlaken? Zeit wooden datte
sie niât mâr riâtîA Aesedlaken.

«Kein», sa»to sie, unà idre kânàe
klammerten sied an àen Kisedranà
test.

«Kun, sâen Lie», sasste Keller.
«Dann können wir àoed âensoAut ein
went» niiteinÂnàer plauàern.»

Kr sad, àass sie noâ immer mit
idrer Lâwââe />r Kämpfen datte unà
wartete noâmals.

«Kin düdsäes ?àmmereden daben
Lie àa», demerkte er, um sie àu-
lenken, unà lednte sied aus àem Ken-
ster. «vie kosen kann man dis kier
dsraut' rieeden.»

«àa», sa»te sie.
«Iladvn Lie verxessen, was ied Id-

nen deute naedmitta» sa»te?» kragte
er itnà wanàts sied um. Lie dod sin
weniss àen Kopk, unà er kin» einen
misstrsuised kra»enàen Lliek aus id-
ren VuAen auk. «vass led Idnen del-
ken wiiràe, wenn Lie mir sa»en> woll-
ten, was Lie quält, led weine es edr-
lied, Lâwester Kosmarie, Lie müssen
mir ^landen. Lo meinen Lie etwa, ied
sei »'skommsn, um leiàenàe Aenseken
noâ ull»lüekliäer /-u maoden? Leden
sie mied an, Lâwester, unà àann
weràsn Lie mir Alauden!»

Lie wa» te es, àen Kopk ?u dâsn.
Knà nun sad sis, àass, sein »Uti»es,
von Kurâkn ànrel>?.o»enes Oosiokt

von innen deraus von ^
erdelld war unà àass niâlN ^Ililksdervitsâakt àarin ^u

kasâ nadm .sie ilirvn ^

nem Oesiedt weZ unà senk ^
Kopk. Ks komnit nued so

ied idm alles sa»e, àaâte s'ä

niât spreeden, sonst wuss ^

-u, Md'
Kränen stiegen wieàer in 1 ^
KntmutiZt Kam Keller

Kised unà setzte siâ idr n'w ^Aenüder. Ks »elan» ikin
Knttäusedun» /.u verderben, nls

nen anàeren Kon ansâluss-
«Ied weiss, wo Lie »ewss^n

Lâwester.» l>^
Idr Aeseuktes tîesiât nnir

unà starr. ^ok-
«Kiodt àa, wo Lie meinen»,

tete sie Kur?..
«Ied weiss àoâ, wo Lie v ^

sinà, 'Lâwester. Leden Lie, ^ ^
Idnen naâAe»anAen. Lie waren

Haus, in àem siâ unten àei

von «Vül'vs Witwe bekivàe,
wadr?»

«Lâon», «a»to sie.
«Kun — was meinen Lie

Lodwester? Linà Lie nved no

anàern Ort gewesen?»
«Kein.»
«linà Lie waren àort Nin

^^ z»,

kiâarà zusammen; ist es n

Lâwester?» ^
Wieàer, wie am Kaedmittk«' gD

del àiesem Kameu Kebeu in MS

0es tait. Lie striâ sied àie » Ayà
àer Ltiru unà riâtete sieli n>

rasâen kewe»un^ dalb auk. .^e>>

«àa», saAte sie, «ja, es ^
so. Klier — aber àas drauodt s

Zar ulekt ?u interessieren,
missar!»

«Liv meinen, es dat ^ KM'
Laeds niâts ?u trm, Zedweste^ ^
sâen Lie, àas ist »eraàe àW.
niedt. kîìnn. Ilnâ
kür »ossar meine Uuteu Orüoogjs

Kr sak sie korsâenâ nn,
sad Aeraàsaus unà sâ>vieZ ^ V

«Äor»en», kudr er kort,
mir àas kans von ,vübz^
etwas näder ansäen, vark re

^tuvkî « l im»
Vuâkudrllc î^tetti«b»rK

Uvr»
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Hoch

ifer?» Fragen steilen. Schwe

«Vo,.
*> sie steif,

siereu v •
^ürde es mich intere.s-

lein Operation an Fräu-
'&&. Si'p '•• etwas mehr zu hö-
sich ihr Bt??®-' wissen», wandte er
ich

cta
einem Lächeln zu, «dass

l'tew natürlich nicht das Ge-
sind «Ich Solche Operationen

Sie hmn interessant?»
"ültio-pa r,

®ieh wieder in ihr gleich-
«Es w

e'^en.
lion?» ®f?P eine Blinddarmopera-

«Akut^ ^ünddarin», warf sie ein.
ofort nn •

will heisren, dass man
V ^en musste, nicht wahr?

Oriû ^er war denn also hei
«Eokt -d"

'üflich rr N^ard nnd ich — und na-
Sie i„; »

Narkoseschwester.»
*%en s';" ^ie Worte herunter, als

Eellp,. \auswendig gelernt,
beobachtete sie scharf.

«Ist es nicht ungewöhnlich, dass bei
einer solchen Operation nur eine ein-
zig'e Schwester anwesend war? Sollte
übrigens nicht, die Operationsschwe-
ster dieses Amt versehen?»

Ihr undurchdringliches Gesicht be-

lebte sich um ein weniges.
«Sie wissen ja sogar sehr gut Be-

scheid, Herr Kommissar», sagte sie
fast verächtlich. «Natürlich istesunge-
wohnlich. Es sollten mindestens zwei
Schwestern oder dann ein assistieren-
der Arzt anwesend sein. Dazu die
Narkoseschwester. Aber Doktor Ri-
cliard und ich sind ganz ausserordent-
lieh gut aufeinander eingearbeitet.
Er rief mich sehr oft für dringende,
leichtere Operationen, wie ein Blind-
darm das. ist, und wir machten sie zu-

summen allein. Ich kenne ihn so gut,
dass ein Blick oder ein Wink genügt,
dann weiss ich, was er wünscht. Er
ärgert sich, wenn er bei Operationen
sprechen muss.»

Schwester Rosmarie wurde. lebhaft,

8'randiose Ausstellung'!
frh^Uuno- j eine hochinteressante
Sa? ^ scW? ** die schönsten Schöpfun-
Sni" sind „dorischen Möbelhandwerks zuÄ Wohkf dem Motto «Wer

^ersieht?; t mehr vom Leben!» in
Sn^aiene-pfj ?" ^eihnachts-Ausstellung
feu heuT-Jfv worden. Diese vorbildliche
ßfalf^bdtgen ?" Wohnens sei allen
«mußten Menschen, besonders aber

fuite- bd Möbel-Interessenten zur Be-
r;Uen * r m empfohlen. Die ori-t »®> die sind eine wahre Fund-
- ^aruiig,» ®^®ars selbst entzückend! Aus

"8 aiv.a ^gkeit schweizerischen Schaf-Moi'"*
Wr,?'® zeito-Bw? neuesten und apartesten
fe» kungj. praktischer, kultivierter
S(,v

da® "g zwangslos zu besichtigen,
ist J?** woh.nbegeisterten Men-

r. h e i n 1 herrliche Möbelschau tat-
if^ber i Woher G e n u s s

kei!3?Wnen tf bietet sie jedoch demWb^ksamen
T,

W?®sehunc>.. ®f®acher eine freudige
bieJ dejfl gl,® • khe Preise sind nämlich
liriWrakti ^

®t kostspieligen und raffi-
lieh * S üne m *<*ausbau erstaun-
Aij 5^'hnte * ^ss auch die für häus-
dies« autleute geschaffenen Spar-
hthp. der <?pv ^»gestellt sind, macht
l'en topfte nwefe einzigartige Veranstial-

® W e r t interessant und se-

Bedeutet es nicht ein Lichtblick, dass —"

um nur ein Beispiel zu nennen — sparsame
Brautleute in unserer übertrieben teuren
Zeit schon für den bescheidenen Be-
trag von Fr. 1890.— eine fix-fertige, von
begabten Fachleuten recht gescimack-
voll zusammengestellte, praktische Woh-
nungseinrichtung erwerben und dadurch die
grosse Schuldenlast eines Kaufes auf Ab-
Zahlung umgehen können? Die wohnberei-
ten S par-Aus steuern in zehn ver-
sohiedenen Preislagen von Fr. 1890.—• bis
5800.— sind schon deshalb für angehende
Eheleute sehr interessant, well selbst in
vorteilhaftesten aller Spar-Aussteuern • zu
nur Fr. 1890.—• sogar alle Beleuchtungskör-
per, Klein- und Ziermöbel, Küchenmöbel, ja
selbst zwei kompl. Bettinhalte (14teildg) in
reeller Qualität — die Obermatratzen ent-
halten sogar eine Auflage von garantiert
reinem Schweifhaar — inbegriffen
sind!

Die Lieferung erfolgt in der ganzen
Schweiz kostenlos ins Domizil des Käufers.
Ausserdem gewährt die Möbel Pfister AG.
bei Kauf einer Einrichtung die volle Bahn-
Vergütung'.

Die grandiose Weihnachts-Ausstellung
«Wer schön wohnt, hat mehr vom Le-
ben!» muss man gesehen haben,

kleine Gesten begleiteten ihre Erzäli-
lung und auf ihren blassen Wangen
erschienen wieder kleine rote Flecken.

«Einmal haben wir sogar eine ganz
kleine Darmoperation selbst gemacht,
stellen Sie sich vor. Damals hatten
wir in einer Nacht drei Notfälle, und
die Operation musste ebenfalls sein.
Wir konnten einfach niemand zur Hilfe
auftreiben. Der Chef sagte selber nach-
her, es sei ein Meisterstück gewesen.»

«Dann ist Doktor Richard wohl ein
sehr guter Arzt?» fragte Keller.

Ein ganz kleines Zögern. «Ein aus-
serordentlich guter Arzt.»

Keller hoffte, dass sie weiterspre-
chen würde, aber sie schien sich ganz
plötzlich ihrer Lage bewusst zu wer-
den, verstummte und fiel sichtlich in
sich zusammen.

«Warum hat Doktor Richard nicht
eine eigene Praxis angefangen, wenn
er doch ein begabter Arzt ist?» fragte
Keller. Im stillen sagte er sich, dass

bevor man sich zu einem Möbelkauf ent-
schliei&st. Sie ist täglich (auch zwischen
Weihnachten und Neujahr, sowie am Berch-
toldstag) geöffnet von 8 bis 12 untd von
13.00 bis 18.30 Uhr. Sie läuft bei der füh-
renden Einrichtungsfirma unseres Landes
-- der Möbel Pfister AG. in Base 1, Grei-
fengasse 2, in B e r n, Schanzenstr. 1 und in
Zürich am Walcheplatz. Die reichhaltigste
und schönste aller vierAusstellungen befindet
sich jedoch im grossen Fabrikgebäude selbst
in Suhr bei Aarau auf dem Lande.
Dank günstiger Produktions- und Mietver-
hältnisse sind auch dort die Preise sehr
vorteilhaft

Wichtig! Die Dezember^Sonntage sind
ausschliesslich Brautleuten und Möbel-In-
teressenten zum unverbindlichen Besuch
reserviert! In Basel und in Zürich:
Zwei Sonntage, den 15. und 22. Dezeim-
ber. — In Suhr: Drei Sonntage, den 8.,
15. und 22 Dezember, von 13.00 bis 18.00
Uhr.

Wer Möbel braucht, greife zu, da be-
kanntlich die Produktion vieler schweizeri-
sehen Möbelfabriken für die nächsten
6, 12,, ja sogar 18 Monate schon völ-
lig ausverkauft ist! — Trotzdem
liefert die Möbel-Pfister AG, dank ihrer
enormen Lager von über 3000 Einrich-
tungen immer noch in bester Qualität
zuverlässig, in kürzester 'Frist und z u e r -
treulich günstigen Preisen!

UNTERKLEIDER
QUALITÄT

Marktgasse 52

Nützliche, stets willkommene Geschenke sind

Herren - oder Damen- .N'fJfiriffß
vom

Spezialgeschäft

Reparatu ren

Ueberziehen

Kramgasse 31 5 % Rabattmarken
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koeà

^r?z KraAgn stellen, Zâwc

«Vg,. sio «tvik.
siyH vûrâs es iniek iutores-
lei» âiessi- Operation au Dräu

8j° etwas mckr ^u ko-
àch zu. wissen», wauàtc er
>ek einem Däckcln ?u, <.class

>>i>Wtft vaturliek niât àas Oc-
Zolcko Operationen

^>k iiiiin" interessant?»
KItjo>p« c, >

^îed wieâer in ikr ^Icicli-
«Lz ^ekweiAen.

^v?» ^ ào eine Llinààarmopcra-

^ilààarm», wart sie clu.
^ait s,,.

ââs will iieissen, âass man
^Ui, ^k^^eren musste, nickt wakr?

lan-, wer war denn cllso Icci

âà -!?? àabei?»
î^ioà m àarà unà iek — u ncl n a-

8w ààosesckwestsr.»
s!^ à ^Vorte kernnter, aïs

belles ^uswenâi^ A-siernt.
»eobaâtete sie sekari?

«Ist es nickt unßewöknliok, àâbel
einer soleken Operation nur eins ein-
xisse Sekwester anwesenà war? Zollte
übrigen.« nickt clie Operationssekwe-
ster clieses ámt verseksn?»

Ikr unàurckàrin°àieke« Oesickt ke-
lebte siek um ein weniges.

«Sie wissen pr soxar sekr Zut Le-
sekeicl, Herr Kommissar», saZte sie
tast veräcktliek. «katürück istesunZö-
wöknliek. ks sollten minàsstens siwei

Zekwestern ocler kann ein assistieren-
cler i^ivt anwesenà «ein. Da^u clie

Xarkosesekwester. /Vbsr Doktor III-
ckarcl unà ick sincl ^an^ ausseroràent-
lîck Fut auteinanäer einAearksitst.
Dr riet mick sekr okt kür àrinssenàe,
leiektere Operationen, wie ein Llinà-
àarm cla« ist, unà wir mackten sie ^u-
sammsn allein. Ick kenne ikn so Zut,
class ein Rück ocler sin ^Vink gsnüKt,
clann weiss ick, was er wünsekt. Dr
ärgert «ick, wenn er bei Operationen
spreeken muss.»

Ackwester Kosmarie wurcle. Isbkakt,

x°^^Uunv. ì lswt sine boebintsressants
à ^ üe>it'xr? ^ âie seüönstsn Zeûopàin-
»i>^ ».^^àben MöbsIbancZwsrks 2U

^ ìmtsr Usm Motto «Wer
mebr vorn lieben!» in

S^^NrsnL-pr-. ^sibnaebts-àsstsllung
nsn?-v?^ worclen. Diese vorbilcZliebs

Dolmens sei allen
«ic>i.?^Utsn ^!?^^bsn, besonclsrs aber
sc» ^bbsl-lnteressentsn 2ur Ds-xnm em p k 0 blsn. Die ori-

<Zis àcl eine wabrs DunZ-
' ^ls.irnisif.,1?^^ selbst siàUeksncl! r^.us

seààeriLeken Lekak-ìi->°k'na
2sit-?->^? neuesten unâ apartesten

tij/likunsî î»n pràtiselrer, k-ultiviertsr
^ 2wanlAsIos AI besiobtixen.

à2 -êD woZi.ridsZ-eisteDden ^ten-
r. ^ gj nerrliebs lVlöbsIsobau tat-

ifâ^bsr polier Dsnuss!
ki>^^ksainen^^ bietst sis ^jeUoek âsnrV^AiNSN ^t-â^^olrrins" sà trsuâigcs
»is,.» ^îrn kreise sincl nänrlleb
>i^'àictt° in^st âstspisliAôn unâ ratti-
>i»d S Ü n « àenauàu erstaun-

- Dass 3âk <Zìe kür kàis-
S U g ». ^Leute Msobattensn Spar-

î»Nv. ^ (isx c, ausZcsstêllt sin<z, rnaebt
^^Vvs, »

?îs ernsiAartiT« Veransts.1-
interessant un<Z se-

Dscleutet es niobt sin Diobtibliok, âass —
uni nur ein Deispisl Aï nennen — sparsame
Drautlsuts in unserer Übertrieben teuren
Tsit sebon tür cisn besolrsicisnsn De-
tr ax von Dr. 1890.— eine à-tertiAS, von
begiabtsn Daoblsutsn reobt K s seirm aeIr -

voll 2usammsngcestellts. pralrtiseke IVolr-
nunMöinriobtunx erwerben uncl «Zsàrolr <Zis

grosse LebuliZsnIast eines lautes auk ^à.b-

^ablun^ umgeben können? Die wobnbersi-
ten Lpar-Nus s teuern in Mbn ver-
sàsâenen DrsislaZen von Dr. 1890.—- bis
S890.— sinU sebon ciesbalb tür auMbsnös
Dbslsuts ssbr interessant» weil selbst in
vortsllbattsstsn aller !Npar-N.UKStousrn 2U

nur Dr. 1899.— sogar alle lZsleuebtungskör-
per, Xlein- unö Aermöbel, Düebsnmöbsl. ija
selbst 2wsi kompl. Dettinàalte (14tâx) in
reeller Qualität — Sie Dbsrmatratssn ent-
baltsn sogar sine Nnklage von garantiert
reinem Zebwsikbaar — inbegri^Len
sincl!

Die Disterung srtolgt in cler ganssn
Lebwem kostenlos ins DomlÄI <lss Däukers.
Wusssrclem gswäbrt clie i^löbel Düster N.<Z.

bei Dauk einer Dinriebtung Ms volle Dabn-
Vergütung.

Die Ai'ÄNüiose WeüiN3.eü^s-^.ULskGl1unZ
«Wer s 0 bön wobnt, bat msbr vom De-
ben!» muss man gsssben baden,

Klein? Oesten boAÌoitàn ikrc Di^äic-
iunA unà auk ikrsn blasson ^VanZon
ersckienen wieàcr kleine rote klecksn.

«Kinmal kaben wir so-Aar eine Aan?
kleine Darmopsration selbst Kemaekt,
stellen Lie sick vor. Damals katten
wir in einer àokt ârsi Xotkälic, unà
àig Operation musste ebenfalls sein.
^Vir konnten sinkack niemanà 2ur Pille
auktreiben. Der Okek sa^ts selber nack-
ker, es sei ein Ueisterstück gewesen. »

«Dann ist Doktor Dickarà wokl ein
sekr unter cVr^t?» fraZte Keller.

kin van? kleines ködern, «kln aus-
serorâentliek Zuter àt.»

Keller kolkte, àass sie weiterspre-
cken würäe, aber sie sckisn siok ^anx
plöt^liek ikrsr Da»'v bewusst ?u wer-
àen, verstummte unà kiel sioktliek in
SlcK 2USÄMM6N.

«V?arum kat Doktor kiokarà niât
eine eiZens Praxis anZekangen, wenn
er àoâ ein begabter ^.r^t ist?» kragte
Keller. Im stillen saZts er siâ, àass

bevor man sieb su einem lüöbslkauk ent-
seliliessk. Lie Isk kÄ.Z'Iieü (aueü swiseàsn
iVsibnaebtsn unü blsu^jabr, sowie am Dsreb-
tol-lstag) gsökknet von 8 bis 12 uu«I von
13.99 bis 18.39 Dbr. Lie läukt bei cler küb-
reucisn Dinrjsbtungsiirma unseres Danües
-- àr »lökel Düster ^«. in Dass I. Drei-
lengasss 2, in D s r n, Lobansenstr. 1 unci in
2! üriob am Walebeplatzi. Die relobbaltigste
unü sobänsts aller visràWteliungsn bekinüet
sieb /jslZoob im grossen DabrikgekäuUs selbst
in Kubr bei ilarau auk <Zsm Danâe.
Dank günstiger Droàktions- unü Mistvsr-
bältnisss sinâ auob <Zort Ms Drsiss sebr
vortsiibakt!

VViektig! Die De^smbsr-Zonntag« sincl
aussobUesslieb Drautisuten unü Vlöbsl-In-
tsressenten sum unvsrdincllieben Dssueb
reserviert! In Dasei uncl in Mriebi
Zwei Sonntags, <Zsn 15. uncl 22. Dessm-
bsr. — In Lubr: Drei Sonntags, <isn 8.,
15. uncl 22 December, von 13.00 bis 18.99
Dbr.

Wer iVIödel brauebt, greikv ?.u, <Za be-
kanntiieb clie Droüuktion vieler sebwàsri-
sebsn lVlödelkabriken kür <Z ie näobsten
6, 12, ^a sogar 18 Monats sebon völ-
lig ausverkaukt ist! — Drot«Zsm
liekert clie lVlöbsI-Dkistsr clank ibrer
enormen Dagsr von über 3999 D inrieb-
tungsn immer noeb in bester (Zualitat
Zuverlässig, in kürzester Drist uncl 2 u sr -
k reu lieb, günstigen Dreisen!

uiicnil «.cille»

taculctgazzs Z2

blütiiicice, zielz viillconimeee Lezcbsnlcs zin3

l-iec'rsn- ocler Damen-

vom
Zpsrialgszckölt

ksparaw ren

lleberrieken

<ramgazzs 21 5<U> Kabaltmarlcsn
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Schwester Rosmarie dann doch wohl
«Frau Doktor» geworden wäre.

Wahrscheinlich hatte auch die
Schwester sich das oft gesagt, denn
nun wurde ihr Gesicht vollends abwei-
send. Aber sie gab doch Antwort:
«Als erster Arzt verdient er hier gut,
und der Platz gefällt ihm. Aber —
aber — auch wenn er gewollt hätte,
er hätte doch nie das Geld zusammen-
gebracht. Wie ich Ihnen schon .sagte
— er steckt doch alles in seine Mar-
ken.»

Keller kämpfte mit einer neuen An-
wandlung von Mitleid. Wie sie das
sagte — in ihrer Stimme lag der Ver-
zieht und die Enttäuschung vieler
Jahre.

«Als Bub habe ich auch mein Mar-
kenalbum gehabt, und mit welchem
Eifer haben wir getauscht und ge-
klebt!» sagte er, und eine lebhafte Er-
innerung an diese Zeit stieg in ihm
auf. Das Markensammeln war ihm ver-
leidet, als er wegen eines besonders

seltenen Stückes mit seinem besten
Freunde einen unauslöschbaren Streit
bekam.

«Es braucht aber viel Geduld, Geld
und Zeit», setzte er hinzu.

«Die Zeit, die habe ich gegeben»,
sagte die Schwester darauf bitter.

Sie stockte einen Moment, ent-
schloss sich aber dann doch, weiterzu-
sprechen.

«Stundenlang habe ich im Wasser-
dampf Marken von den Umschlägen
gelöst, sie getrocknet, mit Streifen
versehen und eingeklebt. Stundenlang.
Aber da war er wenigstens immer sehr
zufrieden. Er behauptet, eine der
schönsten Markensammlungen zu be-

sitzen; aber was hat er davon? Er
zeigt sie keinem Menschen und will
nicht einmal, dass jemand davon
weiss.»

Eine richtige Leidenschaft, dachte
Keller. Mehr vielleicht. Er sah vor
sich hin und murmelte, dass das sicher
sehr interessant sein müsse.

jiIlP
Es entstand ein langes, ^

der Schwester wieder tiefer s ^ ([

Keller darüber nachgrübelte,
ausserdem noch hatte bissen ^Die grosse Müdigkeit mach

Gedanken tätig und strumpf
«Ach ja», fiel ihm endlich e <

|
haben Sie Ihr Grammophon. »

«Grammophon?» sprach sie

dert nach. «Ach so — ^
E'

mophon? Doktor Richard ha ^
spielt manchmal gerne ein we^o' ^
mir liegt momentan nicht s

sagt«
daran.»

«Doktor Richard, aha»,

Kommissar.
Er erhob sich. Si®

«Also, Schwester, jetzt ko jeh

schlafen — wenn Sie
_

kön
_ ^ti

lasse Sie jetzt in Ruhe, Sie wer
j

sein, nicht wahr?» und^
Er ging nochmals zu ihr hm ge-

mit einer sanften Bewegung
sieht wie bei einem Kinde • ^
hoch. (Fortsetzung
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Lobwestsr Losmarie âann àook wob!
«Lrau Lobtor» geworâen wäre.

'iVabrsobeiinliob batte auek àie
sodwester sied âas okt gesagt, âsnn
nuu wurâe ibr Lesiobt vollenàs abwei-
senà. Vder sie gab âoob Vntwort:
«Vls erster Vr^t verâient er bier gut,
unà âer lâà gekällt ibm. Vber —
aber — auob wenn er gewollt bätte,
er batts âoob uis âas Lolà Zusammen-
gebraobt. ^Vie iob Ibusu sobon sagte
— er steobt âoob ailes in seine Nar-
Kon.»

Keller bämpkte init einer neuen à-
wanâlung von Nitloià. ^Vie sie âas
sagte — in ibrer Stimme lag âer Ver-
ziiobt unâ àie Lnttäusobung vieler
âabre.

«Vis Rub babe iob auob inein Nar-
benalbum gebabt, unâ mit welobem
Liter baden wir getausobt unâ ge-
klebt!» sagte er, unâ eine lebbatts Lr-
innerung an âiese ?Ì6it stieg in ibm
auk. vas Narbensammeln war ibm ver-
leiâet, als er wegen sines besonâers

seltenen Ltüobes mit seinem bosien
Lreunâe einen unauslösobbaren Ltreit
bekam.

«Ls brauobt aber viel Leâulâ, Lelâ
unâ Leit», setzte er bin^u.

«vie Aeit, âie babe iob gegeben»,
sagte âie Lobwester âarauk bitter.

Lie stockte einen Noment, ent-
soblosz siob aber âann âoob, weiteren-
spreoben.

«Ltunâonlang babe iob im Wasser-
âampk Narben von âen Lmsoblägsn
gelöst, sie getrocknet, mit Ltroiken
versobon unâ eingeklebt. Ltunâenlang.
Vber àa war er wenigstens immer sebr
^utrioâen. Lr bobauptet, eine âer
sobönsten Narkonsammlungen ?u ke-
sitzen; aber was bat er âavon? Lr
^oigt sie keinem Nensoben unâ will
niobt einmal, âass jemanâ âavon
weiss.»

Line riobtige Leiàensobakt, àaobte
Keller. Nobr vielloiobt. Lr sab vor
siob bin unâ murmelte, âass âas sicber
sebr interessant sein müsse.

«M
LZ ontstanâ ein

âer Lobwester wieâer tisksr « ^ ei

Keller âarûbsr naokgrübelte,
ausserâem noob batte M».-

Lie grosse Nûâigkeit waev

Leàanken tätig unâ _lr
«Vob ja», kiel ibm evàlieb 6 >

^
kaben Lie Ibr Lrammopbon - »

«Lrammopbon?» spraok sie

àert naob. «Vob so — ^
K

mopbon? Loktor Liobarâ
spielt manobmal gerne ein ^'e

mir liegt momentan niebt s

sêâaran.»
«Lobtor Itîobarâ. aba»,

Kommissar.
Lr erbob siob. ^ K
«VIso, Lobwsster, jàt ^ B

soblaten — wenn 3i^ kdM r,'od

lasse Lis jot^t in Lube, 3ie ^

sein, niobt wabr?» ,>llà^
Lr ging naobmals ^u îbr nw

mit einer sankten LeweguvZ ^.^ícì
siobt wie be! einem Kinâe
boob. (^orisel-uns

^
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immgk' vortàsft/
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